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£)er |)tmmclêbaum

Sê toar einmal in Eroffen ein armer
Tagelöhner, ber hatte lein ©elb, um für
feine bielen hinber Brot gu laufen. Sllë fie

£unger hatten unb fdjricn, gab er tïmeti

gidjeln, rote man fie ben Scfjtoeinen bor

Irtirft. gine gidjel aber behielt er, ftccfte fic
in bie grbe, alêbalb entfprofe il;r ein gidj»
bannt, ber Sidjbaum toudjë immer Ijöljer,
bis feine Krone iu ben §inuucl reicfjrc. Sa
flieg ber arme Mann bon Sift gu Sift bis

juin £>immel. gr flopfte an baê Rimmels
tor. Sanft Bctruê fragte: SBer ift ba'?''

ßiu armer 9Jcanu mit gtoölf Kinberu." Sa
fprad; ber öerrgott jum Sanft Beter: gn
ber Spcifefamnter liegen noä) einige übrig
gebliebene Brote, gib fte ihm." Hub Be»

trug gab fic ihm. Ter äWana lletterte mic»

ber jur Geräte berunter, uub feine Kinber
toaren feiig, bafj fie fid; roieber einmal fart
effen tonnten. SUê fie fid; fatt gegeffen Ijat»

ten, frod; ber Mann mieber jum §immel
empor unb badjte bei fid;: Sßenn bu ©lüd
Ijaft, bclommft bu beute bielleidjt Semmeln.

gr tlopftc an baê §immeIêtor. Sanft Be»

trus fragte: SBer ift ba?" Sin armer
9Jîann mit gtoöif Kinbern." Ta fprad; ber

Herrgott jum Betruê: gn ber Speifefam»
mer liegen noa; einige übrig gebliebene

Semmeln, ©ib fie ibm. Ter Mann flct
terte je^t alle Slugenblide auf beut §im»
melêbaum in ben §immel. llnb immer be»

ïam er, roaê er bad)te: Kudjen, gleifd), enb»

lid; fogar Silber, ©olb, gbelfteine. Sllê er
aber ein reicher Mann gemorben luar,
mürbe cr ein böfer, Ijabgieriger unb hart»

bergiger ÛOÎauu. Sr gab ben Straten nid;t
einen roten geller. Sßadjbem cr fid) alles

fdjon bom Rimmel erbeten fjatte, toaê e§

nur an toeltlidjen ©üteru gibt, uub eê toar
ihm ftetê getoeihrt morben, flieg er eineê

Tageê toieber in ben §immcl fjinauf. gr
flopfte an bas fnmmelêtor. Sanft Betruê
fragte: 28er tft ba?" gin reidjer SDÎann

SRicteubad)

CICARES leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischung aus-
aesucht feiner
uberseeischer
Tabake«

|)änber au $ämperu>nöpfli?''
fünfte (Stoffe, Neubau linfê!"

mit gtoölf Kinbern." 2Baê ift bein Be»

gefjr?" gd) mödjte baê fjimmlifdje 3ebter,
mit bem ©ott bie 2Belt regiert." gr bad;te

aber, bafe biefeë 3epter reidj mit Smarag»
ben, Rubinen, Sapl;ireu, perlen, Brillanten
befe^t unb getoife auê purftem ©olb fein

muffe. T«r Herrgott fprad;: ©ib il;m
baê Septer." Unb Betruê gab ibm baë 3cp»

ter. gê toar eine toeifee Silie. Ta be»

fam ber reidje SKann bor SBut einen roten

Kopf, ba er glaubte, man fjätte ifjn be»

trogen, gr traute ©ott einen Betrug gu,

fo fdjledjt toar cr getoorben. gr berlor in
feinem Qoxn baê ©leicfjgetoicht, ftürgte bon

ber Rxone beê gidjbaumê hinunter biê in
bie tieffte Tiefe unb ftürgte biê in bie §öllc.
Unb ba ift er nod; fjeute- ®en §immelë=
baum aber liefe ©ott bon $ofef, ber ja ein

§olgfäIler unb 3immermann getoefen, fät»

ten, bamit niemanb mefjr auf ifjm in ben

§immef fjinauffteige. Apeute gelangt man
nidjt mebr auf ben 3tDeigen beê £immelê=
baumeë, fonbern nur mefjr auf ber §im=
melêleiter in ben Rimmel, bereu Sproffeu
gute ©ebanfen unb gute Taten finb.

ïue Jtlabunb'ê SBerf.

gM>oibcn=!BcrIo3, äBitn IV

50t otto: ©elbft bieb freut, bu alter

©orgenftirnfalter.
©er SJabetfpatter.

Tu toirft toofjl, ncbelfpaltcnbeë SSßefen,

biefen grgufe, toenn Tu ifjn gelefen, mit

bielem anberm Cuarf gufammeu gu ra»

fdjem Bapierforbfturg berbammen. Tann
fjüte Tid; aber, Tu alter §ütcr un»

fereë Sebcnë föfttidjfter ©üter, bann Ijüte

Tief; Tu §üter bon SBiÇ unb §umor, benn

auë beë Korbeë Tiefen fjerbor toirb alëbalb

gu ©einem berechtigten Sdjreden ein £eer

bon güngclnben flammen feden. Tir fei

bieë bann ein toarnenbeê gtiäjen; bem

Korb aber toirbë gur Efjre gereidjeu: gr
fjat an bem Berê, ben Tu berbammt, ge»

padt unb' begeiftert fid; felber entflammt...
9cun bift Tu aber fidjer auch erfdjüttert!
gm Bertraueu gefagt: SBirf ben SDBifdj nur
bennodj in ben Bapierforb, er toirb be--

ftimmt nidjt geucr fangen (er: toeber ber

SBifcfj, nod) ber Bapierforb, nod) ber Slutor

(edtge Klammer) ber am aflertoenigften,
benn ber fennt feine Dtofinautc, bie bon 3eü

gu 3eit mal irgenbtoo ben Schatten ifjrex

langen Otjren fiefjt unb bann toäfjnt, gum

Jlügelrofe getoorben gu fein; unb ûberbieë

is

Der Himmelsbaum Rickcndach

Es War einmal in Crossen ein armer
Tagelöhner, der hatte kein Geld, um für
seiue vielen Kinder Brot zu kaufen. Als sie

Hunger hatten und schrien, gab er ihnen

Eicheln, wie man sie den Schweinen vvr
wirft. Eine Eichel aber behielt er, steckte sie

in die Erde, alsbald entsproß ihr ein
Eichbaum, der Eichbaum wuchs immer höher,
vis seine >irone in den Himmel reichte. Da
stieg der arme Manu von Ast zu Ast bis

zum Himmel. Er klopfte an das Himmels
tor. Sankt Petrus fragte: Wer ist da?''

Ein armer Mann mit zwölf Kindern." Da
sprach der Herrgvtt zum Sankt Peter: In
der Speisekammer liegen noch einige übrig
gebliebene Brote, gib sie ihm." Und
Petrus gab sie ihm. Der Mann kletterte wieder

zur Erde herunter, und seine Binder
waren selig, daß sie sich wieder einmal satt

essen kvnnten. Als sie sich satt gegessen hatten,

kroch der Mann wieder zum Himmel
empor und dachte bei sich: Wenn du Glück

hast, bekommst du heute vielleicht Semmeln.
Er klopfte an das Himmelstor. Sankt
Petrus fragte: Wer ist da?" Eiu armer
Mann mit zwölf Kindern." Da sprach der

Herrgott zum Petrus: In der Speisekammer

liegen noch einige übrig gebliebene

Semmeln. Gib sie ihm. Der Mann klet

terte jetzt alle Augenblicke auf dem

Himmelsbaum in den Himmel. Und immer
bekam er, was er dachte: Kuchen, Fleisch, endlich

sogar Silber, Gold, Edelsteine. Als er
aber ein reicher Mann geworden war,
wurde er ein böser, habgieriger und
hartherziger Mann. Er gab den Armen nicht
einen roten Heller. Nachdem er sich alles
schon vom Himmel erbeten hatte, was es

nur an weltlichen Gütern gibt, und es war
ihm stets gewährt worden, stieg er eines

Tages wieder in den Himmel hinauf. Er
klopfte au das Himmelstor. Sankt Petrus
fragte: Wer ist da?" Ein reicher Mann

leicki uncj
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Händer au Hämperchnö pfli?"
Fünfte Etasche, Neubau links!"

mit zwölf Kindern." Was ist dein

Begehr?" Ich möchte das himmlische Zepter,
mit dem Gott die Welt regiert." Er dachte

aber, daß dieses Zepter reich mit Smaragden,

Rubinen, Saphiren, Perlen, Brillanten
besetzt uud gewiß aus purstem Gold sein

müsse. Ter Herrgott sprach: Gib ihm
das Zepter." Und Petrus gab ihm das Zepter.

Es war eine Weiße Lilie. Da
bekam der reiche Mann vor Wut einen roten

Kopf, da er glaubte, man hätte ihn
betrogen. Er traute Gott einen Betrug zu,
so schlecht war er geworden. Er verlor in
seinem Zorn das Gleichgewicht, stürzte von
der Krvne des Eichbaums hinunter bis in
die tieffte Tiefe und stürzte bis in die Hölle.
Und da ist er noch heute. Den Himmelsbaum

aber ließ Gott von Josef, der ja ein

Holzfäller und Zimmermann gewesen,

fällen, damit niemand mehr auf ihm in den

Himmel hinauffteige. Heute gelangt man
nicht mehr auf den Zweigen des Himmelsbaumes,

svnderu uur mehr auf der
Himmelsleiter in den Himmel, deren Sprossen

gute Gedanken und gute Taten sind.

»us àdund's Werk.

Phaidon-Bcrlag, Wien IV

Motto: Selbst dich freut, du alter

Sorgenstirnfalter
Der Nibelspalttr.

Tn wirst wohl, uebelspaltendes Wesen,

diesen Erguß, wenn Du ihn gelesen, mit

vielem anderm Quark zusammen zu
raschem Papierkorbsturz verdammen. Daun

hüte Dich aber, Du alter Hüter
unseres Lebens köstlichster Güter, dann hüte

Dich Du Hüter von Witz und Humor, deun

aus des Korbes Tiefen hervor wird alsbald

zu Deinem berechtigten Schrecken ein Heer

von züngelnden Flammen lecken. Dir sei

dies dann ein warnendes Zeichen; dem

Korb aber wirds zur Ehre gereichen: Er
hat an dem Vers, den Du verdammt,
gepackt und begeistert sich selber entflammt...
Nun bist Du aber sicher auch erschüttert!

Im Vertrauen gesagt: Wirf den Wisch nur
dennoch in den Papierkorb, er wird be^

stimmt nicht Fener sangen (er: weder der

Wisch, noch der Papierkorb, noch der Autor
(eckige Klammer) der am allerwenigsten,
denn der kennt seine Rosinante, die von Zeil
zu Zeit mal irgendwo den Schatten ihrer
langen Ohren sieht und dann wähnt, zum

Flügelroß geworden zu sein; und überdies

IS


	"Händer au Hämperchnöpfli?"

